
 

 

 

St. Ladislaus-Plab in Groß-Wardein.

Groß - Wardein.

 

er von Budapeft mit dem Eilzug nad) Sroß-Wardein (Nagy-Värad)

reift, fährt vier Stunden lang gegen Often immer durch Ebenen quer

durch das ganze große Alföld und fieht erft gegen Ende der fünften

Stunde Berge auftauchen. Es find dies die weftlichen Ausläufer des

fünöftlichen Abjchnitt3 der Karpathen: die Suppen de3 Bihar- und

Nez-(Kupfer-)Gebirges. Diesjeits diefer Berge, wo ber Zug endlich aus der Ebene au

eine Kette fanfter Hügel gelangt, liegt Groß-Wardein.

Neben der Stadt münden von Often her zwei Flußthäler, die des Verettyd und

der Sebes-Nörds (reißenden Körös), und da begegnen fich aud) alle Straßenlinien, die

das Aföld mit den öftlichen Landestheifen verbinden. Nahe der Stadt breitet fich iiber

Berg und Thal der Kirälyerdö (Königswald), der gegen Dften bis an die Szamos hin-

ftreicht und die Stadt ehemals ohne Zweifel auch im Norden und Weften umgab, big er

fpäter durch die Entwiclung der Landwirthichaft an die eine Seite dexjelben zurücigedrängt

wide. Aus der Wildniß des Kirälyerdd bricht die veißende Körds hervor, die im

Sommer jo Elein und fanft ift, daß ein Kind fie durchwaten fan, nach plöglicher Schnee-

fchmelze aber oder nach [hweren Regengüfjen fich wild und ziigellos geberdet wie die Theiß,

 

   


